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Kaffee ist
mein Treibstoff


Sandra quälte sich aus dem Bett – eine der vielen Konstanten in
ihrem Leben. Sie schleifte sich ins Bad, ging duschen und föhnte im
Anschluss ihre Haare. Als Sandra auf die Uhr sah, bemerkte sie,
dass sie mal wieder viel zu spät dran war.



Fluchend zog sie sich an, warf sich ihre Jacke über, packte ihre
Handtasche und spurtete aus dem Haus. Kaum hatte sie die Straße
betreten, machte ihr Magen sich mit einem Grummeln bemerkbar.



›Wenn ich mal rechtzeitig aufstehen würde, könnte ich auch noch zu
Hause frühstücken‹, rügte Sandra sich in Gedanken. Glücklicherweise
ging sie an ihrer Lieblingsbäckerei vorbei. Sie bestellte das
Übliche: zwei belegte Käsebrötchen und Coffee to go. Nachdem sie
ihr Essen sicher in der Handtasche verstaut hatte, nahm sie den
Mehrwegbecher von der Theke, verabschiedete sich und setzte ihren
Arbeitsweg fort.



Dampf stieg auf, als Sandra den Behälter öffnete. Vorsichtig lief
sie weiter, während sie darauf wartete, dass der Kaffee ein wenig
abkühlte. An der Ampel stehend, sah sie sich um. So wie sie waren
gerade viele Menschen unterwegs. Moderne Zombies – Angestellte, auf
dem Weg ins Büro, vor ihrer ersten täglichen Dosis Koffein.



Das Signallicht änderte die Farbe und sie ging weiter. Endlich
stieg weniger Dampf aus dem Becher, sodass sie einen Trinkversuch
wagte. Vorsichtig nippte sie am Kaffee, der auf die optimale
Temperatur abgekühlt war. Nun hieß es nur noch: Trinken, bis die
bittere Flüssigkeit endlich ihre Wirkung erzielte.



Einen Moment blieb Sandra vor dem Unternehmen stehen, in dem sie
angestellt war und atmete noch einmal tief durch. Dann stieg sie
die Treppen hinauf und betrat das Forschungsgebäude der ICA, einer
Organisation, die sich mit Weltraumforschung beschäftigte. Die Frau
am Empfang grüßte sie überschwänglich. Sie zwang sich zu einem
Lächeln, während sie den Gruß erwiderte. So viel Energie und gute
Laune am Morgen – anstrengend!



Sandra trat in den Umkleideraum, zog sich um und verschloss ihre
Handtasche im Spint. Die Glocken der nahe gelegenen Kirche läuteten
– 8 Uhr. Sie hatte es also noch pünktlich geschafft. Mit ihrem
inzwischen leeren Kaffeebecher in der Hand betrat sie das Labor.
Normalerweise waren Getränke nicht gerne gesehen, aber da sie
leitende Angestellte war, oblag es ihrer Entscheidung. Und ihrem
Team Koffein zu verwehren? Sie war zwar streng, aber kein Monster.



Sie grüßte die anwesenden Mitarbeiter routiniert, zog ihren Kittel
an und nahm sich eine Tasse Kaffee. Dann setzte sie sich an ihren
Schreibtisch, auf dem einige Glaskolben standen. Derzeit
beschäftigte sie sich mit der Effektivitätssteigerung von
Raketentreibstoff. Dieses Projekt kostete sie noch den letzten
Nerv!
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